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Beitrag zur Vapam-Wirkung gegen pathogene Bodenpilze 
Von K 1 aus Heinz Doms c h, Biologische Bundesanstalt, Institut für Getreide-, Ölfrucht-
und Futterpflanzenkrankheiten, Kiel-Kitzeberg 
In der Reihe der Dithiocarbamin-Verbindungen nimmt 
das N-Monomethyldithiocarbamat (Vapam) wegen sei-
ner Flüchtigkeit eine besondere Stellung ein. Der Wirk-
stoff vereinigt die ausgezeichnete fungizide Potenz vie-
ler Carbamate mit Eigenschaften, die für eine Qualifika-
tion als Bodenentseuchungsmittel entscheidend sind. -Im 
Zusammenhang mit unseren Arbeiten über Bodenfun-
gizide wurden die fungitoxischen Grenzkonzentrationen 
für einige pathogene Bodenpilze und Vapam bestimmt. 
Sie sollen im folgenden mitgeteilt werden, da die bis-
herige Vapamliteratur Angaben dieser Art nicht enthält. 
Tabelle. 
Fungi toxische Grenz k o n z.e n trat i o n e n von 
N - Mo n o m et h y 1 d i t h i o ca r b am a t (V a p am) g e -
gen v el r schieden e pathogene- Boden pi 1 z e . 
Angaben in ppm Handelspräparat. 
Pi 1 z 
Phymatotrichum omnivorum 
Pythium debaryanum 
Fusarium nivaJe 
Sclerolium Rolfsii 
Papulospora byssina 
Botrytfa galanthina 
Phytophthora cactorum 
Cercosporella herpotrichoides 
Fusarium culmorum 
Rhizoctonia solani 
Sclero!inia scleroliorum 
Sclerotinia trifoliorum 
Botrylis cinerea 
Ve1 licillium albo-atrum 
Oph)obolus graminis 
Trame /es radiciperda 
Aphanomyces Jaevis 
Diclymella Jycopersici 
Sclerotium denigrans 
H elminthosporium salivum 
Thielaviopsfa basicola 
Colletotrichum atramentarium 
Cy lindrocarpon radicicola 
Botrytis tulipae 
Fusarium v asinfec tum 
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Fungi toxische 
Grenzkonzent·rationen für 
Myzel Sklerotien 
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Methodik 
In sterile Glaszylinder (h = 70 mm, (/) 25 mm) 15 ccm 
sterilisiertes Torf-Sand-Gemisch (3 :7) eingefüllt, auf das 
Substrat Myzelscheibe ((/) 10 mm) des Testpilzes, bzw. 
Sklerotien aufgelegt, 15 ccm des gleichen Substrates 
nachgefüllt, je Zylinder 8 ccm einer Vapamlösung auf-
getropft und Röhrchen mit entsprechend größerem Zy-
linder abgedeckt. Wassergehalt des Substrates nach 
Fungizidzugabe .etwa 900/o max. Wk„ Konzentration des 
Vapamansatzes iri etwa geometrischer Progression 
(0-10-20-50-100 usw.), je Aufwandmenge 3 Wieder-
holungen. Bebrütung bei 20° C für 24 Stunden, danach 
Impfstücke steril entnommen, auf unbegiftetem Agar 
ausgelegt und für weitere 2-10 Tage (je nach Wachs-
tum der mit vVasser behandelten Kontrollansätze) bebrü-
tet. Bestimmung der Aufwandmenge, bei der kein Aus-
wachsen des Pilzes mehr erfolgt ( = fungitoxische Grenz-
konzentration). Angaben in ppm Handelspräparat 
( = mg/ 1000 ccm Substrat) mit 310/o aktivem Wirkstoff. 
Ergebnisse 
Den in der Tabelle wiedergegebenen Grenzkonzentra-
tionen sei zum besseren Vergleich vorangestellt, daß 
Vapam auf der Basis der aktiven Wirkstoffe etwa 10mal 
schwächer wirkt als Trichlornitromethan (Chlorpikrin). 
etwa in gleicher Größenordnung mit dem Methylbromid 
liegt und eine mindestens 10mal höhere Wirkung als 
Formaldehyd (400/oige Lösung) besitzt. 
Diskussion 
Wenngleich die Daten aus einer Bestimmung von 
Grenzkonzentrationen keine Meßwerte darstellen, die 
ohne Einschränkung miteinander verglichen werden 
können, so läßt sich doch sagen, daß innerhalb der in 
den Test einbezogenen Pilze Empfindlichkeitsunter-
schiede bis zu einer Zehnerpotenz bestehen: Bei einer 
Aufwandmenge von 200 ppm - das entspricht beim 
Einarbeiten des Fungizids in eine 25 cm tie fe Boden-
schicht etwa 50 ccm/qm - würde also ein erheblicher 
Teil der pathogenen Pilze sowie der Dauerformen nicht 
abgetötet. Eingehende Angaben über die Einflüsse, die 
Vapam auf die allgemeine Bodenflora ausübt, werden 
an anderer Stelle mitgeteilt werden. 
E/n gegangen am 20. April 1958 
Zur Frage der Wirksamkeit von Endrin und Toxaphen im Flächenbehandlungs-
verfahren gegen die Große Wühln1aus Arvicola terrestris (L.) 
Von Ma x Die d r ich Gau d c hau, Landesanstalt für Pflanzenschutz, Stuttgart 
Nach den Arbeiten von Vag t (1957) und frank 
(1957) ist es in Norddeutschland gelungen, mit Endrin 
in einer Aufwandmenge von 400 g Wirkstoff je ha im 
Flächenbehandlungsverfahren gegen die Große Wühl-
maus einen „absoluten Abtötungserfolg" (Vag t) zu 
erzielen; es wurde eine „Tilgung des Wühlmausbefal-
les" erreicht (Frank). 
Es war nicht sicher, ob bei den andersgearteten süd-
westdeutschen Verhältnissen das Flächenbehandlungs-
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verfahren ebenso wirkungsvoll sein würde. Die Landes-
anstalt für Pflanzenschutz in Stuttgart hat deshalb im 
Jahre 1957 umfangreiche Versuche durchgeführt. 
I. Fragestellung 
1. Ist auf grasbestandenen Flächen in den verschie-
denen Jahreszeiten bei der oben angegebenen Au.f-
wandmenge eine Tilgung des Wühlmausbefalles 
möglich? 
